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XL. ffaïjrgang Sürid), 1. Oanuar 1937 Çeft 7

ïteujafytélieb.

ÏTtit ber gteube gielft ber Sclfmerg

Trautid) burd) bie Seiten;
Sdjroere Stürme, milbe 3Befte,

33ange Sorgen, frofye

2BanbeIn fictj gut Seiten.

Unb roo eine Träne fällt,
33Iüf)t aucf) eine 2lofe.
Sd)ßn gemifcf)t, nod) el)' roir'd Bitten,

3ft für Throne unb für Çûtten
Sc^merg unb Cuft im ßofe.

TSar'é nid)t fo im alten ffaifr?
2Birb'd im neuen enben?

Sonnen mallen auf unb nieber,
3BoïBen gelfn unb Bommen roieber,

Unb Bein SBunfd) roirb'é menben.

@eBe benn, ber üBer und
233ägt mit rechter 2Bage,
ffebem Sinn für feine Jreuben,
ffebem STtut für feine ßeiben

3n bie neuen Tage;

ffebern auf bed CeBené Ufab
©inen 3"""^ 8"^ Seite,
Tin gufriebeneé ©emüte

Unb gu ftiCer Epergenégûte

Çoffnung iné ©eleite SoÇann $eter ®e6et.

Shtfamfeeti
Soman bon

7.

Sutbreidj Slot fanb baë fieben immer reidjer
unb bietfältiger unb liebte e3 immer mebr, um
ber âlufgaben teilten, bie eö ibm ftelïte. ©ie Sod)~

adjtung berer bon äßatbeng bor if)rem ©eetforger
teudjé bon Sftonat gu Sltonat. ,,©d ift, alë ob er

toeifge Saure unb eine lange, lange (Erfahrung
batte/' fagten bie Äeute. ©r begriff ihre ©dfitf-
fate, borte ibnen gebutbig gu, toenn fie flagten
unb ging ben ©tngen gebanfenbotl nacf), bie fie
ibm fcbilberten. 6o lebte er fid) immer mebr in

tnft Safjn. (^ortfeÇung.)

if)re (Sefdjicfe ein unb berftanb ed indbefonbere,
too gteei fid) feinblidj gegenüberftanben, Selber

âlnfid)t 311 baren unb berftänbnföboll unb ot)ne

SJoreingenommenbeit 3U prüfen unb gu bermiL
teln. ©ie fieute getoannen Vertrauen gu ibm,
toeil fie faben, bag er fid) rebtief) mûfjjte, fie 311

berfteben. ©ein 9vuf aid ber eines gerechten unb

menfd)enfreunbtid)en SRanneö befeftigte fid) im-
mer mebr.

©in grogeS ©efatten batte f^rau Tring ©totg
an ibm gefunben.

Xll. Jahrgang Zürich, 1. Januar 193? Heft 7

Neujahrslied.

Mit der Freude zieht der Bchmerz

Traulich durch die Zeiten;
Schwere Btürme, milde Weste,

Bange Borgen, frohe Feste

Wandeln sich zur Leiten.

Und wo eine Träne fällt,
Blüht auch eine Rose.

Bchön gemischt, noch eh' wir's bitten,

Ist für Throne und für Hütten
Schmerz und Lust im Lose.

War's nicht so im alten Jahr?
Wird's im neuen enden?

Bonnen wallen auf und nieder,

Wölben gehn und kommen wieder,
Und kein Wunsch wird's wenden.

Gebe denn, der über uns
Wägt mit rechter Wage,
Jedem Binn für seine Freuden,
Jedem Mut für seine Leiden

In die neuen Tage;

Jedem auf des Lebens Pfad
Einen Freund zur Beite,
Ein zufriedenes Gemüte

Und zu stiller Herzensgüte

Hoffnung ins Geleite! Johann Peter Hebel.

Einsamkeit.
Roman von

7.

Huldreich Not fand das Leben immer reicher
und vielfältiger und liebte es immer mehr, um
der Aufgaben willen, die es ihm stellte. Die Hoch-
achtung derer von Waldenz vor ihrem Seelsorger
wuchs von Monat zu Monat. „Es ist, als ob er

Weiße Haare und eine lange, lange Erfahrung
hätte," sagten die Leute. Er begriff ihre Schick-
sale, hörte ihnen geduldig zu, wenn sie klagten
und ging den Dingen gedankenvoll nach, die sie

ihm schilderten. So lebte er sich immer mehr in

Ernst Zahn. (Fortsetzung.)

ihre Geschicke ein und verstand es insbesondere,
wo zwei sich feindlich gegenüberstanden, beider

Ansicht zu hören und verständnisvoll und ohne

Voreingenommenheit zu prüfen und zu vermiu
teln. Die Leute gewannen Vertrauen zu ihm,
weil sie sahen, daß er sich redlich mühte, sie zu
verstehen. Sein Ruf als der eines gerechten und

menschenfreundlichen Mannes befestigte sich im-
mer mehr.

Ein großes Gefallen hatte Frau Trina Stolz
an ihm gefunden.
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